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©  Einspritzzeitpunktversteller  für  Brennkraftmaschinen. 

©  Im  Spritzversteller  angeordnete  und  im  Quer- 
schnitt  senkrecht  zur  Verstellerlängsachse  (29)  U- 
förmige  Fliehgewichte  (25)  weisen  einen  den  Haupt- 
teil  der  Fliehgewichtsmasse  enthaltenden  Gewichts- 
körper  (30)  und  zwei  von  diesem  abstehende  Schen- 
kel  (31)  auf.  Der  Gewichtskörper  (30)  ist  mit  ebenen, 
sich  parallel  zur  Verstellerlängsachse  (29)  erstrek- 
kenden  Begrenzungsflächen  (32)  und  die  Schenkel 
(31)  sind  auf  ihren  einander  zugewandten  Seiten  mit 
zu  den  Begrenzungsflächen  (32)  parallelen  Füh- 

rungsflächen  (34)  versehen.  Der  Gewichtskörper  (30) 
des  einen  Fliehgewichts  liegt  in  eingebautem  Zu- 
stand  zwischen  den  Schenkeln  (31)  des  jeweils  an- 
deren  Fliehgewichts.  Von  den  Schenkeln  (31)  steht 
auf  den  den  Führungsflächen  (34)  gegenüberliegen- 
den  Seiten  senkrecht  zu  den  Führungsflächen  (34)  je 
eine  ein  Federwiderlager  (35)  bildende  Konsole  (36) 
ab.  Zwischen  zwei  einander  gegenüberliegenden 
Federwiderlagern  (35)  ist  jeweils  eine  Druckfeder 
(26)  eingespannt. 
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Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Einspritz- 
zeitpunktversteller  für  Brennkraftmaschinen  nach 
der  Gattung  des  Patentanspruchs  1  . 

Aus  der  DE-PS  27  25  414  ist  ein  Einspritzzeit- 
punktversteller  der  vorgenannten  Bauart  bekannt. 
Die  Fliehgewichte  des  Spritzverstellers  bewegen 
sich  entsprechend  den  mit  der  Drehzahl  zuneh- 
menden  Fliehkräften  entgegen  der  Kraft  von  Rück- 
stellfedern,  durch  Stehbolzen  radial  geführt,  nach 
außen.  Die  Stehbolzen  treten  durch  Bohrungen  in 
den  Enden  der  Fliehgewichte  hindurch.  Da  die 
Fliehgewichte  nur  über  kurze  Berührungsflächen 
im  Bereich  der  Bohrungen  auf  den  Stehbolzen  ge- 
führt  sind,  können  sie  sich  auf  den  Stehbolzen 
verkanten  und  somit  klemmen,  was  wiederum  zu 
einem  erhöhten  Verschleiß  führt. 

Zwischen  einem  der  Enden  der  Fliehgewichte 
und  einem  Ende  eines  der  Stehbolzen  ist  jeweils 
eine  Rückstellfeder  eingespannt,  so  daß  für  jeden 
Stehbolzen  zwei  Rückstellfedern  erforderlich  sind. 
Die  Rückstellfedern  liegen  an  den  Fliehgewichten 
und  an  den  Enden  der  Stehbolzen  jeweils  an  einem 
Federteller  an.  Die  vielen  zu  montierenden  Einzel- 
teile  sollten  vermieden  werden.  Außerdem  besteht 
die  Gefahr,  daß  sich  die  Federteller  unter  starker 
Schüttelbelastung  lösen. 

Vorteile  der  Erfindung 

Der  erfindungsgemäße  Einspritzzeitpunktver- 
steller  mit  den  kennzeichnenden  Merkmalen  des 
Patentanspruchs  1  hat  den  Vorteil,  daß  durch  die 
Ausbildung  der  Fliehgewichte  mit  den  Führungsflä- 
chen  und  den  Begrenzungsflächen  eine  exakte  ge- 
genseitige  Führung  der  Fliehgewichte  erreicht  und 
ein  Verkanten  vermieden  ist. 

In  den  Unteransprüchen  sind  vorteilhafte  Aus- 
gestaltungen  und  Weiterbildungen  des  Spritzver- 
stellers  gekennzeichnet.  Durch  die  Weiterbildung 
nach  Anspruch  2  ist  erreicht,  daß  als  Rückstellfeder 
jeweils  eine  durchgehende  Druckfeder  verwendet 
werden  kann  und  somit  die  Zahl  der  zu  montieren- 
den  Einzelteile  verringert  ist.  Eine  Reduzierung  der 
der  eigentlichen  Fliehgewichtsmasse  entgegenwir- 
kenden  Masse  des  Fliehgewichts  ist  durch  die  Wei- 
terbildung  nach  Anspruch  5  erreicht.  Durch  die 
Ausgestaltung  nach  Anspruch  6  können  zwei  iden- 
tische  Fliehgewichte  pro  Versteller,  auf  Umschlag 
montiert,  eingesetzt  werden. 

Zeichnung 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  anhand  mehrerer  Figuren  dargestellt 

und  in  der  nachfolgenden  Beschreibung  naher  er- 
läutert.  Es  zeigt  Figur  1  den  Einspritzzeitpunktver- 
steller  im  Querschnitt,  Figur  2  den  Spritzversteller 
im  Längsschnitt,  Figur  3  ein  Fliehgewicht  in  teilwei- 

5  se  geschnittener  Ansicht,  Figur  3a  einen  Ausschnitt 
einer  Variante  des  Fliehgewichts  nach  Figur  3,  Fi- 
gur  4  das  Fliehgewicht  im  Schnitt  entlang  der  Linie 
IV-IV  in  Figur  3  und  Figur  5  das  Fliehgewicht  in  der 
Draufsicht. 

w 

Beschreibung  des  Ausführungsbeispiels 

In  Figur  1  ist  ein  Einspritzzeitpunktversteller  für 
rs  eine  Kraftstoffeinspritzpumpe  für  Dieselmotoren 

dargestellt,  der  als  offener  Einbauspritzversteller  für 
den  Einbau  in  ein  geschlossenes  Antriebsgehäuse 
bzw.  in  den  Räderkasten  des  Motors  vorgesehen 
ist. 

20  Der  Einspritzzeitpunktversteller  dient  in  be- 
kannter  Weise  zur  drehzahlabhängigen  Änderung 
der  gegenseitigen  Drehlage  zweier  gleichachsiger 
Wellen,  einer  treibenden  und  einer  getriebenen 
Welle,  wodurch  der  Einspritzzeitpunkt  der  Kraft- 

25  Stoffeinspritzpumpe  geändert  wird. 
Als  treibende  Welle  dient  ein  als  Antriebszahn- 

rad  ausgebildetes  Antriebsteil  1  und  als  getriebene 
Welle  die  nur  teilweise  dargestellte  Nockenwelle  2 
der  Einspritzpumpe  mit  der  mit  einem  Lagerflansch 

30  3  versehenen  Verstellernabe  5,  deren  Nabenteil  6 
eine  Befestigungsmutter  8  aufnimmt. 

In  einer  Ausdrehung  9  des  Antriebsteils  1  ist 
eine  mit  zwei  planparallelen  Stirnflächen  11  und  12 
sowie  einem  zylinderförmigen  Ansatz  13  versehene 

35  Verstellerscheibe  14  eingesetzt  und  mittels  Schrau- 
ben  16  mit  dem  Antriebsteil  1  fest  verbunden.  Ein 
von  der  einen  Stirnfläche  11  der  Verstellerscheibe 
14  und  einer  hohlzylindrischen  Ausnehmung  18  im 
Antriebsteil  1  gebildeter  ringnutförmiger  Hohlraum 

40  nimmt  den  Lagerflansch  3  auf  und  bildet  somit  ein 
Axial-und  Radiallager  19  für  das  Antriebsteil  1. 

Die  Verbindung  zwischen  der  mit  der  getriebe- 
nen  Welle  2  verbundenen  Verstellernabe  5  und 
dem  das  Antriebsteil  1  bildenden  Antriebszahnrad 

45  wird  durch  zwei  in  der  Verstellerscheibe  14  drehbar 
gelagerte  Exzenterpaare  20  erreicht,  die  aus  je 
einem  Verstellexzenter  21  und  einem  Ausgleich- 
sexzenter  22  bestehen.  Die  Ausgleichsexzenter  22 
sind  mittels  je  eines  Bolzens  23  mit  dem  Lager- 

50  flansch  3  der  Verstellernabe  5  verbunden  und  die- 
nen  dem  Ausgleich  der  Bogenhöhe,  die  die  Mittel- 
punkte  der  Verstellexzenter  21  erreichen  würden, 
wenn  sie  sich  um  die  Bolzen  23  ohne  Ausgleich- 
sexzenter  22  drehen  würden.  Diese  Drehbewegung 

55  wird  durch  mit  25  bezeichnete  Fliehgewichte  be- 
wirkt,  die  sich  entsprechend  den  mit  zunehmender 
Drehzahl  ansteigenden  Fliehkräften  entgegen  der 
Kraft  von  Rückstellfedern  26  radial  vom  Nabenteii  6 
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reg  nach  außen  bewegen  können  und  uoer  exzen- 
isch  in  die  Verstellexzenter  21  eingreifende  Lager- 
olzen  27  die  Verstellexzenter  21  verdrehen. 

Die  Fliehgewichte  25  weisen  im  Querschnitt 
enkrecht  zur  Verstellerlängsachse  29  eine  U-för- 
lige  Grundform  auf.  Von  einem  den  Hauptteil  der 
liehgewichtsmasse  enthaltenden  Gewichtskörper 
0  stehen  zwei  Schenkel  31  ab.  Der  Gewichtskör- 
er  30  ist  mit  zwei  ebenen  Begrenzungsflächen  32 
ersehen,  die  sich  parallel  zur  Verstellerlängsachse 
:9  erstrecken.  Von  den  beiden  Schenkeln  31  steht 
sweils  eine  Wand  33  ab,  wobei  die  beiden  Wände 
i3  eines  Fliehgewichts  25  auf  ihren  einander  zuge- 
/andten  Seiten  mit  zu  den  Begrenzungsflächen  32 
larallelen  Führungsflächen  34  versehen  sind  und 
wischen  den  Wänden  33  ein  Raum  zur  Aufnahme 
les  Gewichtskörpers  30  mit  seinen  Begrenzungs- 
lächen  32  vorhanden  ist.  Die  Wände  33  und  der 
Sewichtskörper  30  sind  Uber  Stege  39  verbunden, 
ieren  Stirnseiten  39a  mit  der  Stirnseite  des  Ge- 
vichtskörpers  30  eine  ebene  Fläche  bilden.  Von 
3dem  der  Schenkel  31  steht  auf  der  der  Führungs- 
läche  34  gegenüberliegenden  Seite  senkrecht  zur 
;ührungsfläche  34  eine  ein  Federwiderlager  35  bil- 
jende  Konsole  36  ab.  Die  Konsole  36  ist  mit  einer 
/ertiefung  37  versehen,  in  die  die  Enden  der  Rück- 
stellfedern  26  eingesetzt  sind.  Wie  in  Figur  3a 
jargestelltkann  in  die  Konsole  36  auch  ein  Zapfen 
38  eingefügt  werden,  der  zur  Aufnahme  der  Rück- 
stellfedern  26  in  deren  Enden  hineinragt.   ̂Die  Fliehgewichte  25  sind  um  180°  um  die 
/erstellerlängsachse  29  und  spiegelverkehrt  zuein- 
ander,  also  auf  Umschlag  angeordnet,  so  daß  der 
3ewichtskörper  30  eines  jeden  Fliehgewichts  25 
zwischen  den  Schenkeln  31  des  jeweils  anderen 
Fliehgewichts  liegt.  Zwischen  den  einander  gegen- 
überliegenden  Federwiderlagern  35  der  Fliehge- 
/vichte  25  ist  als  Rückstellfeder  26  jeweils  eine 
Druckfeder  eingespannt.  Die  Stege  39  sind  auf 
ihrer  dem  Gewichtskörper  30  gegenüberliegenden 
Seite  mit  Öffnungen  40  und  die  Konsolen  36  mit 
jeweils  einer  Bohrung  41  versehen,  wodurch  die 
der  eigentlichen  Fliehgewichtsmasse  entgegenwir- 
kende  Masse  der  Fliehgewichte  25  verringert  ist. 

Der  Gewichtskörper  30  weist  eine  sich  parallel 
zur  Verstellerlängsachse  29  erstreckende  Bohrung 
42  auf,  in  die  der  Lagerbolzen  27  zur  Verbindung 
mit  dem  Verstellexzenter  21  eingepreßt  ist.  Ent- 
sprechend  der  Einbaulage  des  Fliehgewichts  ist 
der  Lagerbolzen  27  von  der  einen  oder  von  der 
anderen  Seite  her  in  die  Bohrung  42  eingepreßt. 
Der  zylinderförmige  Ansatz  13  der  Verstellerschei- 
be  14  dient  als  Außenanschlag  für  die  Fliehgewich- 
te  25. 

Der  Spritzversteller  wird  durch  ein  Deckelteil 
44  abgeschlossen,  das  eine  Öffnung  zum  Durchtritt 
eines  zum  Anziehen  bzw.  Lösen  der  Befestigungs- 
mutter  8  erforderlichen  Werkzeugs  aufweist. 

uie  rnengewicnie  <£o  ueweyeii  &ii,m  uiuoi  ucm 
Einfluß  der  Fliehkräfte  radial  durch  die  Begren- 
zungsflächen  32  und  die  Führungsflächen  34  des 
jeweils  anderen  Fliehgewichts  geführt  nach  außen, 
bzw.  durch  die  Rückstellfedern  26  bewirkt  nach 
innen.  Durch  die  großen  Führungsflächen  34  und 
Begrenzungsflächen  32  sind  die  Fliehgewichte  25 
exakt  geführt,  so  daß  sie  sich  nicht  verkanten  kön- 
nen. 

Ansprucne 

1.  Einspritzzeitpunktversteller  zur  drehzahlab- 
5  hängigen  Änderung  des  Einspritzzeitpunkts  bei 

Brennkraftmaschinen  mit  zwei  diametral  angeord- 
neten,  entgegen  der  Kraft  von  Rückstellfedern  (26) 
verstellbaren  und  radial  geführten  Fliehgewichten 
(25)  und  pro  Fliehgewicht  je  einem  aus  einem 

o  Verstell-  (21)  und  einem  Ausgleichsexzenter  (22) 
bestehenden  Exzenterpaar  (20),  das  mittels  des  am 
Verstellexzenter  (21)  exzentrisch  angelenkten  Flieh- 
gewichts  (25)  zum  Zweck  der  Drehlagenänderung 
zweier  gleichachsiger  Wellen,  einer  getriebenen  (2) 

!5  gegenüber  einer  treibenden  Welle  (1),  verdrehbar 
ist  und  dessen  Verstellexzenter  (21)  innerhalb  einer 
mit  einer  der  Wellen  verbunden  Verstellerscheibe 
(14)  gelagert  ist  und  den  Ausgleichsexzenter  (22) 
aufnimmt,  der  über  ein  Verbindungsglied  (23)  mit 

io  der  anderen  Welle  gekoppelt  ist,  wobei  der  mit 
einem  als  treibende  Welle  dienenden  Antriebsteil 
(1)  versehene  Spritzversteller  mit  der  getriebenen 
Welle  (2)  über  eine  auf  dieser  befestigte  Versteller- 
nabe  (5)  verbunden  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  jedes  der  Fliehgewichte  (25)  im  Querschnitt 
senkrecht  zur  Verstellerlängsachse  (29)  eine  im 
wesentlichen  U-förmige  Grundform  aufweist,  mit 
einem  den  Hauptteil  der  Fliehgewichtsmasse  ent- 
haltenden  Gewichtskörper  (30)  und  zwei  von  die- 

40  sem  abstehenden  Schenkeln  (31),  die  den  Ge- 
wichtskörper  (30)  des  jeweils  anderen  Fliehge- 
wichts  (25)  seitlich  umfassen  und  mittels  einander 
zugewandter  und  zueinander  paralleler  Führungs- 
flächen  (34)  auf  zwei  ebenen,  parallel  zur  Verstel- 

45  lerlängsachse  (29)  sich  erstreckenden  seitlichen 
Begrenzungsflächen  (32)  des  Gewichtskörpers  (30) 
geführt  sind. 

2.  Einspritzzeitpunktversteller  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  von  den  Schenkeln 

50  (31)  auf  den  den  Führungsflächen  (34)  gegenüber- 
liegenden  Seiten  senkrecht  zu  den  Führungsflä- 
chen  (34)  je  eine  ein  Federwiderlager  (35)  bildende 
Konsole  (36)  absteht  und  daß  zwischen  je  zwei 
einander  gegenüberliegenden  Federwiderlagern 

55  (35)  als  Rückstellfeder  (26)  mindestens  eine  Druck- 
feder  eingespannt  ist. 

3.  Einspritzzeitpunktversteller  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Federwiderlager 
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(35)  zur  Aufnahme  der  Druckfedern  (26)  Vertiefun- 
gen  (37)  aufweisen,  in  die  die  Enden  der  Druckfe- 
dern  (26)  eingesetzt  sind. 

4.  Einspritzzeitpunktversteller  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Federwiderlager  s 
(35)  zur  Aufnahme  der  Druckfedern  (26)  Zapfen 
(38)  aufweisen,  die  in  die  Enden  der  Druckfedern 
(26)  hineinragen. 

5.  Einspritzzeitpunktversteller  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkel  (31)  w 
und/oder  die  von  den  Schenkeln  (31)  abstehenden 
Konsolen  (36)  im  Bereich  der  Vertiefungen  (37)  mit 
Öffnungen  (40,  41  )  versehen  sind. 

6.  Einspritzzeitpunktversteller  nach  einem  der 
vorgenannten  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  15 
daß  der  Gewichtskörper  (30)  eines  jeden  Fliehge- 
wichts  (25)  eine  sich  parallel  zur  Verstellerlängs- 
achse  (29)  erstreckende  Bohrung  (42)  aufweist,  in 
die  ein  Lagerbolzen  (27)  eingepreßt  ist,  wobei  die 
beiden  Lagerbolzen  (27)  zweier  auf  Umschlag  mon-  20 
tierter  Fliehgewichte  (25)  jeweils  zur  gleichen  Seite 
abstehen. 

7.  Einspritzzeitpunktversteller  nach  einem  der 
vorgenannten  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gewichtskörper  (30)  und  die  Konsolen  (36)  25 
mit  den  die  Führungsflächen  (34)  tragenden  • 
Schenkeln  (31)  eines  jeden  Fliehgewichts  (25)  mit- 
tels  ein-  und  stirnseitig  angeordneter  flacher  Stege 
(39)  verbunden  sind. 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

4 



EP  0  386  454  A1 



EP  0  386  454  A1 

F I G .   3  



Europäisches 
Patentamt 

EUROPA  ISCHER  R  ECHKKCHEIN  ttEKiCH  l 

=h  yu  iu  iyy^ 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie] Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angstic,  «weit  erforderlich, 
der  maflgcblichen  Teile 

□  ,A  DE-A-2725414  (  ROBERT  BOSCH  GMBH} 
*  Seite  7,  Absatz  6  -  Seite  10,  Absatz  1; 
Figuren  1 , 2 *  

\  PATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN 
vol.  7,  no.  133  (M-221)(1278)  10  Juni  1983, 
&  JP-A-58  48719  (DIESEL  KT  KI)  22  März  1983, 
*  das  ganze  Dokument  * 

A.  PATENT  ABSTRACTS  OF  JAPAN 
vol.  6,  no.  263  (M-181)(  1141)  22  Dezember  1982, 
&  JP-A-B7  157021  (DTFSEL  KIKI)  28  September  " 
1982, 
*  das  ganze  Dokument  * 

Bctriiit 
Anspruch ANMELDUNG  (Int.  CI.S  ) 

SACHGEBIETE  (Int.  CI.S  ) 

Der  vorliegende  RecIterchenbericM  wurde  fiir  alle  l»atentan<:nrucne  erstem 

rutu 
F16D 
F01L 
F16H 
G05D 

Recherchennrt  AtwrfchtMalnm  rfrr  Rrrtwche  PrUfcr 
DEN  HAAG  13  JUNI  1990  SIDERIS  M. 

KATEGORIE  Dr.R  Gr.rNAiNFN  1  KfN  IIOKIJMF.IN  I  f. 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  In  Verbindung  mi(  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

I  :  der  r.mnqung  zugrunae  uegenae  1  neonen  oaer  t*runasaize 
E  :  älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 

nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
D  :  In  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
L  :  aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 
&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 

Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

